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In den letzten Tagen haben Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit eine beängstigend « AuSdrhnung angenommen . Taufende Arbeit « muffen
Kurzarbeit leisten , sehen sich in ihrer Lebenshaltung bedroht , tausende anderer sind völlig arbeitslos uud dadurch furchtbarster Not und
grauenvollem Elend preisgegeben . Die Hände , die arbeiten wollen , müssen feiern , Familienväter stehen hoffnungslos dem Hunger und Elend ihrer
Frauen und Kinder gegenüber .

In diesen jammervollen Tagen erfährt die ArbeiterNafse wieder einmal an ihrem traurigen Lo», daß die kapitalistisch « . VesellschastSord «
nung ständige Unsicherheit in daS Leben des arbeilenden Menschen bringt , ihn Immer und immer wieder der Gefahr der Arbeitslosigkeit aussetzt ,
Hunger und Elend ständige Gäste in den Arbeiterfamilien sind.

Die kapitalistische Organisation der Aüt « erzeugung und Verteilung führt mit Naturnotwendigkeit zu Uebcrproduktion und Krise . Die
entsetzliche Notlage ' jedoch , in die die Welt nach dem Kriege geraten ist, die oll « unsere früheren Vorstellungen von wirtschaftlichem Elend üb « -

steigt , ist die Folge d « verbrecherischen Politik der „ Siegel im Weltkrieg « . Sie haben Deutschland so unerhört große
Lasten aufgebürdet , daß sich dieses große Reich immer mehr ein « wirtschaftlichen Katastrophe nähert , die auch seine Nachbarländer mit in den

Abgrund zieht . Die „ Sieger " haben an der Südgrenze dieses Staates , in Oesterreich , ein zweites lebensunfähiges Gebilde geschaffen , daö gleich »
sallv ein Herd schwer « wirtschaftlich « Gefahren für ganz Mitteleuropa geworden ist . Die reg « wirtschaftliche Verbindung mit diesen beiden

Staaten , in die 1921 70 Prozent unserer Ausfuhr gingen und aus denen 55 Prozent unserer Ein fuhr kamen , macht das Schicksal Deutschlands
und Oesterreichs fast zu unserem Schicksal . Ihr wirtschaftliches Enzporbliihcn wäre unö zum Segcn , ihr wirtschaftlicher Niedergang
wird uns zum Verhängnis . Der Wcrtvcrfall der Währungen dieser beiden Länder raubt unser « Industrie die Absatzgebiete und macht sie
konkunenzunfähig auf dem Weltmarkte . Unsere Industrie ist von der Gefahr des Zusammen schrumpfenö , einzelne ihrer Zweige von der

Vernichtung bedroht .
An dieser Entwicklung tragen alle Regierungen , die dieser Staat seit seinem Bestehen hatte , ihr gerüttelt Maß von Mitschuld . Sie

haben die unheilvolle Politik , die das imperialistische Frankreich Deutschland gegenüber betreibt , eifrig unterstützt , sie haben die

Zustände mitgeschaffen , unter denen Europa leidet und durch die Europas Wirtschaft und Kultur in ihrem Bestand « bedroht sind . In diesen Wochen »
da Masienentlassungen vorgenommen werden , sich die völlige Stockung des Geschäftsganges in unerhörtem Umfange vollzieht , besitzt die Tscheche »

slowakische Republik eine im Zustande der Demission befindliche Regierung , die nicht den Willen und die Kraft hat » irgend
« twaS zu tun , um die Folgen der Wirtschaftskrise für die Arbeiterschaft auch nur im geringsten zu mildern .

Wir klagen die Regierung an , daß sie leichtfertig und bedenkenlos » untätig und ohnmächtig seit Monaten

der katastrophalen Entwicklung der Jndustrickrise zusieht .
Die Gesamtvntretung d « deutschen Arbeiterschaft und auch die gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiterschaft aller Nationen haben

sie auf den Ernst der Lag « längst genügend aufmerksam gemacht und positiv « Vorschläge erstattet , wie die stet « wachsende » unheimliche Aull -

dehnung gewinnende Arbeitslosigkeit einzudämmen wäre .
*'

Die Regierung steht dem Treiben des Bankkapitals und der hemmungslosen Spekulation ruhig und gleichmütig zu , steht zu , wie

die tschechoslowakisch « Krone aus den Börsen des In - und Auslandes über ihren innere » Wert hinaufgetrieben wird ,

wodurch sich die Spekulanten und Schieber aller Länder b«eich «u .

Die Regierung steht vollständig unter dem Diktat der Bankkapitalisten .

Die Arbeiterklasse würde das Steigen der Krone begrüßen ,

wenn die Preise der notwendigsten Lebensmittel und Gebrauchsartikel entsprechend sinken würden .

Aber trotzdem die tschechoslowakische Krone fest dreiviertel Jahren um daS Dreifache in ihrem Werte gestiegen ist, sind die Preise die -

selben geblieben .
In dieser für die Arveiterklasie unheilvollen Lage

denken die besitzenden Klassen auf dem Lande in ihrer hemmungslosen Profitgier daran , den arbeitenden

Menschen den Brotkorb noch höher zu hängen ,

indem sie die Lebensmittel des Arbeiters mit Ho chschutzzöllen belasten wollen . Die Regierung Benesch kann nicht sterben und «ine neu « Re -

gierung kann nicht zur Welt kommen , weil die Agrarier als Bedingung für ihr « Mitarbeit im Staate , als Lohn für ihren sauberen „ Patriotismus "

hohe Getreidezölle fordern . Die Arbeit « mögen zugrunde gehen , wenn nur Großgrundbesitzer und Großagrarier noch fetter « Profite machen , als

sie eS aus dem Kriege und der Nachkriegszeit gewohnt sind .

Die Geduld der Arbeltermassen wird auf eine harte Probe gestellt . Die drohenden Berzweiflungsaus -

bräche der Arbeitslosen will die Regierung mit einigen unverbindliche » Redensarten bannen .

Die klassenbewußte deutsche Arbeiterschaft verlangt von der Regierung , daß diese

sofort Maßnahmen trifft , um das Loö der Arbeitenden uud der Arbeitslosen zu bessern .
Sie verlanat vor allem die

sofortige Einberufung des Parlaments

Im Augenblicke der höchsten Rot der arbeitenden Menschen darf die Volksvertretung nicht schweigen .

Es ist ihre Aufgabe , sich der Opfer der Wirtschaftskrise anzunehmen und

auberordentttche Kredite zur Unterstützung aller Arbeitslosen
zu bewillige «. Ungesäumt müssen staatliche Notstandsarbeiten vollführt werden , um einem Teil der Arbeitslosen « rot und Arbeit zu geben .

Die Regierung muß die ungeheuren Machtmittel , die sie besitzt , p einem energischen Druck auf alle

Produzenten und Händlerkreise , von der Großindustrie und der Landwirtschaft angefangen » ausüben » damit

sich endlich der

Preisabbau
in beschleunigtem Tempo , für die arbeitende Bevölkerung fühlbar , vollzieht .

Wir verlangen die Durchführung des Baues der im Budget für daS laufende Jahr vorgesehenen öffentlichen Gebäude und aller anderen

vorgesehenen JnvestitionSarbeiten . Durch eine Wohnbau st euer sollen die Mittel geschaffen werden , um private Wohnhäuser
zu errichten , wodurch der Arbeitslosigkeit und zugleich der drückenden Wohnungsnot Einhalt getan werden könnte . Im Jnt «esie der Beschäftigung
der industriellen Arbeiter stellen wir die Forderung nach Aufhebung der Kohlensteuer , Herabsetzung der Frachttarif « , nach
verbot der Ueberstunden - und Sonn tagSarbeit und die Schaffung «in «S Gesetzes , das unbegründet - und willkürlich «
Betriebseinschränkungen und - Einstellungen verhindert . Mit allen unseren Nachbarstaaten sind Wirtschaftsverträge abzu -

schließen , um den Absatz unserer Jndustrieartikel zu erleichtern . Bor allem aber mühte die auswärtig « Politik dieses Staates dazu dienen , im B- r -
«in mit anderen Ländern dem mörderischen französischen Imperialismus einen Damm entgegenzustellen , weil sonst
Deutschland und Oesterreich von völliger Vernichtung bedroht sind , was auch ein « furchtbar « Gefahr für dl « wirtschaftlich « Existenz der Bevölkerung
der Tschechoslowakischen Republik wäre .

Zum Kampf um diese Forderungen rufen wir Euch . Arbeiterinnen und Arbeiter , auf !

Zeiget den herrschenden Klassen und Machthaber » dieses Staates in großen Versammlungen und Kund -

gebungen , daß Ihr nicht gleichgültig Eurem Schicksal gegenübersteht , daß noch die alte Kraft und Leidenschaft
in Euch lebt , die Euch bisher von Sieg zu Sieg geführt hat .

Der Parteioorstaud der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen AepublU .

Kleine Entente nnd

Demokratie .
Das Zentralorgan der tschechoslowakischen

Sozialdemokratie hat sich vor einigen Tagen
in einem — wie wir gerne zugeben — sach¬
lichen Artikel mit der Stellung der deutschen
Sozialdemokratie zur Kleinen Entente befaßt .
Die Gegensätze , die zwischen der deutschen und
der tschechischen Sozialdemokratie in den Fra -
gen der auswärtigen Politik , die in den letz¬
ten Tagen erhöhte Aktualität gewonnen hat ,

bestehen , sind so groß , daß es , wie das Blatt

schreibt , einer eingehenden Auseinandersetzung
bedarf . Diese Auseinandersetzung wird vom

„ Pravo Lidu " dadurch erleichtert , daß sich das

Blatt vollständig hinter die Politik des aus -

wältigen AmteS der Tschechoslowakei stellt —

ja , es betont sogar , daß die Politik Bchcs - J
von der tschechischen Sozialdemokratie „ von
allem Anfang an sehr offen und entschiedener
als durch die bürgerlichen Parteien unter -

stützt " wurde . 45s ist also nicht notwendig ,
gegen irgendwelche Reden oder Artikel in Per -

sammlungen oder in der Presse der tschcchi -
schcn Sozialdemokratie zu polemisieren . I n»
dem man die a u s >v ä r t i g c Politik
der Tschechoslowakei kritisiert ,
kritisiert man auch die auswär -

tige Politik der tschechischen So -

zialdemokratie .
DaS Hauptblatt der tschechischen Sozial

dcmokratie gibt selbst zu , daß sich die aus »

wältige Politik der Tschechoslowakei in nichts
anderem besser darstellt , als in der Schaffung
und Fortbildung der sogenannten Kleine n
Entente , des politischen und militärischen
Bündnisses zwischen der Tschechoslowakei , Ju -
gosiawien und Rumänien . Dieses Bündnis
wird nun sehr sonderbarerweise von der tschc -
chischen Sozialdemokratie als ein „ Bollwerk
der mitteleuropäischen Dcmokratie " hingestellt .
Demgegenüber müssen wir auf die auffällige
Tatsache hinweisen , daß wir unter den Stützen
der mitteleuropäischen Demokratie Deutsch -
land und Oesterreich , die doch auch demokra -

tische Staaten sind und in Mitteleuropa liegen ,
vermissen . Ja . wir glauben sogar , daß sowohl
Deutschland als auch Oesterreich sich als dcmo -

kratischc Staaten mit dem Bojarenstaat Ru -
mänien und dem Polizeistaat Jugoslawien
sehr wohl messen können . Wie will man die
Demokratie in Mitteleuropa stützen , wenn
man Deutschland und Oesterreich ganz außer
acht läßt , ja wenn die Kleine Entente eine
Politik betreibt , die zumindest nicht immer
von den freundschaftlichsten Gefühlen für die
beiden genannten Staaten erfüllt ist . Das
„ Pravo Lidu " fühlt ja selbst , daß es mit der
Demokratie Jugoslawiens nnd Rumäniens
nicht weit her ist , indem es schreibt , daß das
innerpolitische Regime Jugoslawiens und Ru -
mäniens sehr viel „Schattenseiten " hat . An -
gesichts des völlig reaktionären Regimes der
beiden Bundesgenossen der Tschechoslowakei ,
wo doch die Wahlen in Rumänien vor kurzer
Zeit gezeigt haben , daß man dort mit allen
Mitteln der Gewalt die Gesinnung der Bcvöl -
kerung korrigiert und in Jugoslawien Kroa -
ten , Sozialisten und Kommunisten gclvaltsam
unterdrückt werden , spricht die Meinung des
„ Pravo Lidu " , daß das Regime Jugoslawiens
und Rumäniens „Schattenseiten " ausweise ,
von einer staatsmännischen Mäßigung in der
Beurteilung der Reaktion , wie es in der intcr -
nationalen Sozialdemokratie bisher nicht üb -
lich war . Da geben wir dem „ Pravo Lidu "
schon eher recht , wenn es behauptet , daß die
Politik der Kleinen Entente von jenen Kräf -
ten bestimmt wird , die auch bei der Schaffung
der tschechoslowakischen Republik am Werke
waren .

Welche Kräfte das waren , brauchen wir
weder unseren Genossen noch dem Zentral -
organ der tschechischen Sozialdemokratie aus -
ernanderzusetzen . Die tschechoslowakische Re¬
publik ist eine Schöpfung des Gewaltfriedens
von Versailles , dessen Durchführung mit De -
mokratie wahrhaftig wenig zu tun hat . Wie
aus den Schriften und Denkwürdigkeiten der -
I - nigen hervorgeht , die als handelnde Pe . so -
nen an den Friedensschlüssen von Versailles



Seit « t

und 3t . Germain teilgenommen hoben . Hot
bei der Ahfassuna der Friedensverträge Frank -
reich einen vollständigen Sieg errungen und
die neue Mnchtvcrtciiung in Mitteleuropa ist
den Wünschen Frankreichs angepaßt worden .
Alle Staate », die auf dem Boden Miticleuro -

paS entstanden sind , haben ihre Ausdehnung
dem französischen Imperialismus zu verdank
lcn . dem sie infolgedessen vollständig Untertan
sind . SoAst auch die Kleine Entente , eine Ver -

cinignng der Vasallen Frankreichs , dazu bc -

stimmt , der französischen Politik in Mittel -
und Südostcuropa ein stärkeres Gewicht ZU
verleihen . Die tschechoslowakische Austenpolitik
befindet sich — daS zeigten auch die Per -

bandlungen SeivclS in Prag — vollständig
im Schlepptau Frankreichs und es ist sehr
eigentümlich , dap, die tschechische Sozialdemo¬
kratie noch stolz darauf ist , gerade mit der Re <

gicrnng jenes Landes politisch innig ver¬
bunden zu sein , das die schwächste Arbeiter -

bewegung ausweist und in den , sich der doli -

tische Imperialismus einer siegreichen Kapira -
listengmppc am ungezügeltesten austoben
kann .

Das „ Pravo Lidu " betont auch di

Heute Entscheidung der ReuaratiW « kammW » n .

Paris ^ 29 . August . Ta dee deutsche »
vor ' schlage der ^eparotionskvmmisfion erst

morgen jwMn Miitag unterbreitet werden kön -

Ken und die Reparalionskemmisston infolgedessen

diese Vorschläge nicht vor Ende des Zages prüfen
kaum wird die ReparalionSkommisston lvahr -

säicinlich erst am Donm - rttag ihre endgültige Ent -

scheidung treffen . Ter SR inisterra t, der am

Donnerstag vonmttat * >m Eiysce stattiindcn

sollte,, uv , über die Entschließungen der ^Repa¬
ration « kommifü . a zu beraten , wurde auf Frei »
tag vormittags tvrtllgt .

lluland .
Die tkchechffche » Nationalsozialisten und die

Winschanekrge . Ter Vorstand der tschechische,, !
«t : ionals . ^»li ! : - . ! ch «a Partei l )at a », LS. August ^
eine Veramllg über die Wirtschaftskrise obgchal » i
nn . Es kam. - n dort — in Anwesenheit der ischc - !
chiicher . nationalsozialistischen Gewerkschafter — j
die Folgen des Sleigens der Aaluta , die Jdu -
strieirise ' . AroeintlosigKit und Teuerung und der
unerbönr Angrist' des Jndustriellenvettünides auf jauai oic . unewonr aiijjng oes z ,nousineuenveroanoeo aus

eminente loirtschaftlichc Bedeutung der Klei - ' die Ärbeiwrlohn « zur Verhandlung . Die Sitzung
»ci , Entente . Davon hätte das Zentraloryan gelangte zur Ausstellung folgender Forderungen :
der tschechischen Sozialdemokratie erst aar 1- Maßnahnwn gegen ^rflusiige Emschrankung
nicht reden sollen. Keine noch so ernst aemein . » " d Umstellung von Betrieben . 2. Bekämpfung

S \ ifi ! ,TSTwSiiK vestitionsproAnms. v°Z ÄfftaHnd Unwr' .
hatte » nd der t | chech,fchcn Parteien ubcrhaup . , fni ^ un g der Baubcwcgung . 3. Regelung der Ar -
sannen NN. m,Ä fF ,nh n ,rf machen angesichts beiMv cnunterstützung . 4. Verpflichtend « Schied « .

Zisfem unserer

können auf uns Eindruck
der klaren Sprache , welche die

Handelsbilanz sprechen , die gar keinen Zweifel
darüber lasten , dast die Tschechoslowakei nicht
mit Jugoslawien und Rumänien , sondern mit

Deutschland und Oesterreich winkchaftlich aufs
innigste zusammenhängt . Nach den Angaben
des statistischen Staatsamtes betrug im Zlahre
1921 der Anteil Rumäniens , Jugoslawiens
und Polens an der tschechoslowakischen Ans -

fuhr etwas über sieben Prozent , der
Anteil Deutschlands und Oesterreichs aber
über 5b Prozent . Dir führen also nach
Teutschland und Oesterreich , zu denen unsere
Beziehungen , um in der Sprache des auswar -

tigen Amtes zu reden , „ korrekt " sind , achtmal
so viel aus als zu unseren Verbündeten , die

für uns angeblich eine so ungeheure Wirtschaft -
liche Bedeutung haben .

Es hat einmal eine Zeil gegeben — und
es ist noch nicht so lange her — da Hat man

Bündnisse mit anderen Staaten in , Namen
der Demokratie verdammt und den Völker -
bund als Ersatz für alle Bündnisse bezeichnet .
Von diesen Prinzipien scheint die tschechoslo -
wakische Sozialdemokratie schon längst abge -
kommen zu sein . Sie lobt ein Bündnis , das

ganz im Stile der alten Vorkriegsbündnissc
gehalten ist — wer erinnert sich nicht an den
Dreibund unseligen Angedenkens —, das »och
einmal dazu dienen kann , uns in die jugosla -
wisch- italienische Feindschaft zu verwickeln und

furchtbares Unglück über die Bevölkerung die¬

ses Staates zu bringen .
Wir mästen also der tschechischen Sozial¬

demokratie sagen , das ; wir uns beim besten
Willen für das Bündnis mit Rumänien und

Jugoslawien weder erwärinen noch begeistern
können . DaS Ieniralorgan der tschechischen
Sozialdemokratie sagt zwar , daß wir dies aus
nationalen Gründen tun und daß wir alles

vom Standpunkt Lodgmans oder Baerans aus

betrachten , wogegen wir nur darauf hinzuwei -
sei, haben , daß wir mit der deutschen Bour -

gcoisie nicht in so enger Gemeinschaft stehen
Wie die tschechischen Sozialdemokraten mit
Kranial - und Raöin . Die tschechischen Sozial -
demokraien und die tschechische Bourgeoisie
sind in einer Regierung , woraus schon hervor -
geht , daß die taktischen Erfordernisse der tsche-
chischen Sozialdemokratie bewirken , auch die

Außenpolitik dieses Staates so zu betreiben ,
damit die tschechische Bourgeoisie zufrieden ist .
Demgegenüber steht die deutsche Sozialdemo -
kratie in keinerlei politischer oder taktischer
Gemeinschaft mit den deutschbürgerlichen Par¬
teien » nd es wirkt daher jeder diesbezügliche
Vorivurf , den uns die tschechischen Sozialde -
mokraten machen , im Inland und im Aus -
land nur lächerlich . Daß es Bechynö zu RaSin

näher hat als wir zu Baeran wissen die tsche »
chischen Sozialdemokraten genau so gut wie
die gesamlc politische Oeffentlichkeit allüberall .

Gegen Deutschlands Ausplünderung .
Berlin , 30 . August . Die in den letzten Wo¬

chen in den schleichen Grenzbezirke „ , besonders in
Breslau , immer stärker werdenden Invasionen
valulastarker Ausländer , vor alle », anS der
T s ch c ch o sl o v a le i, hat „ach einem Brcs -
lauer Telegramm des „ Berliner Tageblatt " die
Behörden zn besonderen Maßnahmen veranlaßt .
Der Landtag des Kreises Glatz fordert gesetzliche
Unterlagen für ein st r e n g e s ' Ä o r g c h e n a «-
gen die Ausplünderung deutscher Ge -
schäfte . Der " ' ' Oberstaatsanwalt in Neiße macht
bekannt , daß er gegen jeden Gewerbetreibenden ,
der lebenswichtige Waren an AuS -
länder verkaust , wegen Beihilfe an ver¬
botswidriger A u s s u l, r strafrechtlich ein¬
greifen werde . Der Oberpräsident von Nieder -
schlesien erließ eine Polizeiverordnnng gegen den
Ausverkauf durch Ausländer .

kommistionen . 5. Herabsetzung der Kohlensteuer .
6. Regelung der Eisenbahn - und Postlarifc . 7. . Her-
absetzung des Bankzinsfußes . 8. Zwang für die

Finanzinstitute zun , Bau von Häusern . 9. Rege »
luiig der Mieten für Aftermieter . 10 . Befreiung
des Außenhandels von allen Festel ». 11 . Freie
FlestcheinsnHr . 12 . Beseitigung der Zölle aus »ot -

wendige Bedarfsartikel . 13 . Verbillig »«« der staat »
Ii che) , Monopolarlikel . 14 . Bekämpfung der Preis¬
karlelle . lü . Unterstülnlng der Einfuhr notwen¬

diger Lebensmittel . 10 . Errichtung von Detail -

Verkaufsstellen für Fleisch . 17 . Schaffung von Stow

sunientenkammerii . 18 . Organisierung der genos¬
senschaftlichen Selbsthilfe . Ter Parteivorstand
der nationalsozialistischeil Partei beauftragte die
Vertreter der Partei in Regien »» , und Parla¬
ment , mit aller Kraft an der Durchsetzung dieser
Forderungen zu arbeiten und fordert daS Sekre¬
tariat der Partei ans , öffentliche Versammlungen
abzuhalten .

Freitag Ministerrat wegen der kritischen
Wirtschaftslage . Vorgestern hat im Parlamente
eine Beratung des FünferrateS der koalierten

Parteien darüber stattgefunden , auf welche Weiß :
der Tcuenu,g „ nd ' der durch das Ansteigen der
Kß hervorgerufene » Jndustriekrisis gesteuert wer -
den soll . ES herrschte , wie die „ Tribnna " bench -
tet , die einhellige Anschauung , daß die Regien » ,g

sofort eine energische Aktion einleiten müsse , bei
der sie die Unterstützung aller staatsbildenden
Parteien gesichert lnibe . Am Freitag wird ein

Ministerrat stattfinden . — der letzte von der Ab -

reise - des Ministerpräsidenten nach Genf — der

fast ausschließlich dieser Frage gewidmet sein
wird . Als Gnindlage der Verl ? andlung werden
die Elaborate dienen , welche über Auftrag der

Regierung von den einzelnen Fachrefcrentci - in
du , Rclsortnnnisterie » ausgearbeitet worden sind
Diese Ministerien haben , wie gemeldet , bereits

gester » int Vcrsorgungsministerium eine gemeilt -
saine Beratung abgebalten . Bei dem Ministerrat
am Freitag ivird wahrscheinlich auch eine öffent -
liche gegen die Teilen,ng gerichtete Kundgebung
der Regienmg an die Bevölkerung der ganzen Rc -

publik beschlossen werden .

Die Minoritälendebatte der Jntcrparlamen -
tarischen Union . Die Wiener „Arbeiterzeitung "
leitet ihren Bericht über die Debatte mit folgen -
den , durchaus richtigen Worten ein :

Zur Verhandlung standen die Rechte der Mi -
noritäten und die Bedeutsamkeit dieser eminenien

Frage de « internationalen Rechtes geht vielleicht
schon anS der Tatsache hervor , daß ans den drei
Staaten , die in der Behandlung der Minoritäten

zu den lebhaftesten Beschwerden Anlaß geben , aus
der Tschechoslowakei , aus Jugoslawien ilnd
aus Rumänien , von der herrschenden Ration zu
der Konferenz , wohl . wegen dieses Punkte » der

Tagesordnung , niemand erschienen ist , und daß
von den Vertretern Polens , obwohl ihrer nicht
wenige anwesend sind , da » Wort niemand zu neh -
inen wagte . Die Abstinenz wurde damit begrün -
d' et, daß auch andere Staaten wer Entente , versteht
sich) fernbleiben werden , aber ganz abaetehen da -

von , daß daS noch immer kein Olrnnd wäre , so Ut
es einfach nicht wahr : sowohl die Belgier wie die

Italiener , ans die sich die Tschechen ausreden
wollten , lind auf der Konferenz , und beide sehr
stattlich , vertreten . Aber sowohl die Tlch - chen wie
die SildNawen und die Rumänen willen , wie
schnSd - lle die Minderheiten behand - ln . wieviel bei
den Minderheiten gegen ihr rücküiWSloleS und

herrschsüchtig «» Stiftern cm Kroll nngehiuift ist , und

scheue » eine öffentliche Erörterung , die für ste
wohl »och peinlicher onSsollen könnte nls eS schon
bei der Tönung der BälkerbundSliga Heuer in Prag
der Fall war . Da » anSaezelchnete Referat d«S
BaronS Adefswärd . de » Präsidenten de « Inter -
parlamentarischen Rate », war also wahrhas «in ein
Strafgericht über all diese gehässiaen » nd alber -
neu PeraewaNiannaen . die am wenigste » Staaten
ziemen , die ihr staatliches Dasein dem nationalen
SelbstbestimmtinaS - echt verdanken , also dieses Recht
aegeniiber den Minorität » " besonder » feinfühlig
beobachten sollten . Diese Darlegungen ergänzte
der dentschböbmflche Abgeordnete Medinaer in ein -
drucksvoller Weise , und wenn auch manche der

London , 30 . August . Es ist Hoffnung vor¬

handen , daß die E i, t f ch c i d u,i g der Repara -
tionSkonnnission nichtmehrverzögert >ver -
den wird , und es wird , wie di « Blätter melden ,
betont, ' daß sich di « Mitglieder der Kommission
bereits über all « Details geeinigt haben . Die

Sitzung der ReparatlonSkomniIsiion wurde nnt
12 Uhr 30 Minuten unterbrochen . Die neue Sit -

zung , in der Staatssekretär Dr . Schröder seine
Ausführungen fortsetzen wird , wurde ans hall '
4 Uhr angesetzt .
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Maßregeln , die et bekämpft , eine Würd ' gnng vom
sozialen Gesichtspunkt erfahre » müßten , so ist
daS Bild , das er von der Lage der großen beut -
ichen Minorität in der Tschechoslowakei entwirst ,
so traurig e« sich darstellt , im großen und ganze »
richtig . Es ist ohne Zweifel der Verhängnisvollste
Fehler der tschechischen Republik , daß ihre Herr -
schenden Klassen unfähig sind , den Widersinn einer
Berfastnng zu begreife », die über daS nationale
Recht einer so großen Minderheit antokraiisch
wegscl,reiten will . Dieser Fehler wird sich, wenn
er nicht ausgegeben wird , schwer rächen .

Die klugen Ratschläge des . Handelsministers .
Dem „ Piugai Mag . Hirlap " zufolge empfing
HandelSnnilistcr R o v a l dieser Tage in Lneenec
eine Delegation »,agl ) arischer Industrieller , Kauf -
leule und Arbeiter , welche ihm die vcrztveifclt «
wirtschaftliche Lage des Handels und der Fi,du «
strie in der Slowakei schilderten . Minister Rovak

antwortete , wenn das wahr sei, was ihm vorge -
tragen worden sei , dann wäre keine Hilfe möglich ,
doch glaube er nicht , daß die Krise in der Slowa -
Ici größer sei, als in den übrigen Teilen der Re -
publik . Für einen Teil des Staates können nicht
besondere Gesetze erlassen werden . Nicht der
Staat sei schuld an dem Steigen der Valuta ,
ebenso wie Deutschland nichts dafür könne , daß die
Mark sinkt . Wir müssen mit iftn gegebenen Tat¬
sachen rechnen . In erster Reihe sollen die Preise
der Lebensrnittel reduziert werden . Der Mini -
ster sprach die- Hoffnung ans , daß im Laufe von
vier Wochen sich alles ändern werde und forderte
Geduld . — Also zunächst wird erklärt , daß keine
Hilfe möglich sei . Sofort aber tröstet sich der
HandelSmtnister selbst damit , daß eS nicht so
schlimm wäre . Und schließlich verspricht
der Minister eine Aenderung im Laufe
von genau vier Wochen . Warum dieses präzise
Datum plötzlich hereinschneit » nd mit ivelchen
Mitteln der Minister diese Aenderung bewirken
will , darüber hüllt er sich allerdings in diskretes
Schweigen .

Slowakisch - ruthenilch « Annäherung ? Unter
diesem Titel melden die gestrigen „ Lidovc Ro -
viny " , daß Beratungen zwischen Hlinka und den
Rnthenen wegen einer politischen Annäherung
zwischen Slowaken und Rnthenen stattgefunden
haben . Es stehe fest , daß die slowakische Volks «
Partei » nd die russische Nationalpartei einander
nahe sind . DaS einzige Mißverständnis könnte
angeblich bei der Verhandlung betreffend die
Grenzen zwischen Karpathornßland nnd der Slo¬
wakei entstehen . Die Hlinlapartei sei aber auch
da zu kleinen Korrekturen und Kompromissen
bereit .

Herrn » z « ) t *

MassendemmtstraMAen !
Gegen Arbeitslosigkeit und Teuerung ?

Tic bedrohliche wirtschaftliche
Situation , die MassencntlassunFen .
das riesenhafte Wachsen der Arbeits

lostakeit erfordern den Aufmarsch
der gesamten Ar bcitcrschaft als Bc -

kundunq unseres energischen Kampf ,
willens .

Gemäss dem Beschlüsse des Boll -

zugsausschusses des Parteivorstan -
des finden

am S. und 7. September
sofort « ach Arbeitsschluß

sroße Berlammlm «
in allen Bezirksstädten mit

folgender Tagesordnung statt :

„ Gegen W rtHastsnot und Arbeits -
lollgkelt . lllr den Preisabbau ! "

Arbeiter erscheint bis auf den
letsten Mann bei diesen Bersamm -
lungen !

Genossinnen , kommet vollzählig
zu diesen Kundgebungen die der

Regierung und den Besihklassen
zeigen sollen , das » Eure Geduld ein
Ende hat .

81 . August 1922 .

Die tschechische Sozialdemokratie
zur Wirtschaftskrise .

Die Abgeordneten und Senatoren der tsche-
choftowakischrn sozialdemokratischen Arbeiterfxirtei
hielten heute den ganzen Tag über eine Sitzung
ab , welche Beratungen über die wirtschaftliche
und politische Situation gewidmet war . DaS po-
litischc Referat erstattete Abg . A st e r , daS Wirt -

schaftliche Abg . Dr . M eigner . Minister für

soziale Fürsorge H a b r m a n gab Auskläning
über das JiivestitionSprograinm der Regierung ,
über den Umfang der Arbeitslosigkeit und über

sozialpolitische Fragen . Nach ausführlicher De -
batte wurde eine von , Vollzugsausschuß bean -

tragte K » n d g eb u n g angenommen , worin

konstatiert wird , daß die heutige schwierige Wirt -

schaftSkrjse durch den jähen Aufstieg der Krone

an den ausländischen Börsen verursacht wurde ,

welcher zu », Teile natürlichen Ursachen ( der De -

flationspolitik nnd der Konsolidierung der staat

liche » Wirtschaft ) , zum großen Teste aber auch
k ü ii st l i ch c n Ursachen , insbesondere der

zügellosen heimischen und ausländischen Speku¬
lation zugeschrieben werden kann . Um die Fol -
gen der Krise abzuwenden oder wenigstens zu
mildern , ist ein Einschreiten . des Staates notwen

big , denn diejenigen , welche die Organisation
der Erzeugung in der - Hand haben , richten sich
nur nach ihren privatkapitalistischen Interessen .
Eine dauernde Regelung wird nur durch eine
vollkommene Aenderung der gegenwärtigen Wir ,

schaftsordiiiiiig erreicht werden . Für die jetzige
Zeit werden folgende Maßnahmen verlangt :

1) Geldmarkt und Valutafrage . Aufsicht
über die Valutaspekulation und Bestrafung von

Ausschreitungen . Herabsetzung deö Zinsfußes des
BankamtcS und Verbot , höhere Wechsetzinsen jn
verlangen als ein Prozent über den Zinsfuß des
Bankamles . Intervention gegen große Schivan -
kungen unserer Währung .

2) Arbeitslosigkeit und Judustrickrise : Bc -

schleuiitgung der ZnvcstitionSarbciten . ( Bau von

staatlichen Gebäuden , Wohnungen für die Staats -

angestelllen , Straßen nnd Bahnen ) , Vorbereitung
für die JnvestitioiiSarbeiten im Staatshaushalte
für da « kommende Jahr , Beseitigung der Ver -

zögeruiigen bei der Dtrrchfi ' chrung des Gesetzes
über die Bmibewegung , Unterstützung der Ans »

fuhrindustrie mit pilfe eines besonderen Garan -

ticfondcs , Aushebung der KokSabgabe , Herab -
setznng der Abgabe jür Jndustriekohle und Re -

fornt der Transvorllarife , Einstellung eines Be¬

trages von 100 Millionen Kronen im Nachtrags -
etat zur Unterstützung der Arbeitslosen , genaue
monatliche Veröffentlichung der Arbeitslosen »
ftatiftil .

3) Löhne und Kündigungen : Errichtung von
paritätischen Lohngerichten , welche die Löhne
nach den , amtlichen Preisindex zu regulieren
hätten . Anwendung des Einflusses der Abmini ,
strative gegen die Einstellung der Erzeugung und
die Mafsencntlassuiigen der Arbeiterschaft . Aus-
Hebung aller vereinbarten Kündigungsfristen , die

kürzer sind als die gesetzlichen .
4) Preise der Lebensbedürfnisse : Bekamp -

fuiig des Wuchers , Regelung des Gesetzes über
die VcrzehningSstencr , Freigabe der Einfuhr von

Lebensmitteln , insbesondere Mehl und Fleisch ,
Aufhebung derZöllc für Kaffee, Kakao und an -
dere Lebensmittel . Revision des Zolltarifs hin »

sichtlich der Einfuhr von Jndustricer ^eugnisscn ,
insbesondere Ailsyebung des Betvilligungsverfah -
rens , Erleichternngen fiir den Lcbcnsmitteltrans -
port in von Arbeitslosigkeit besonders bcttoffcne
ssöebiete , Aufsicht über Kartelle und Preisvcrein -
barungen , Aufrechterhält,mg des Ministeriums
für Bollsernähruilg als Amt , das die Interessen
der Konsumenten schützt, Voraussetzung für seine
Liquidierung ist die Errichtung von Arbeits - und

Verbrauchskauiinern .
Aus der Mitte der Versammelten wurde

eine Deputation ( die Abgeordneten Johannis ,
Aster , Hanipl. Bcnda und Senator Svöceny ) zum
Ministerpräsidenten Dr . BeneL entsandt , welche
die Ansichten und Forderungen der Versamm¬
lung verdolmetschte . Der Ministerpräsident bestä -
ljstte die Bereitwilligkeit und den Willen der Re -
gicruna , in diesen Fragen einzugreifen und teilte
mit , daß in der nächsten Woche Vera -
t u ii g e n der w i r t s ch a f t l i ch e n M i n i .
st e r i c n über diese Angelegenheiten abgehalten
werden .

Atakien und SMawlen .
Keine ZIenderung des Status quo in Oesterreich .

Belgrad , 30 . August . (Tsch. P. - B. ) Amtlich
lvird folgendes verkantarl : Der hiesige italienische
Geschäftsträger erschien heute mittags im Mini -
sterium de « Aeußern beim Gehilfen des Mini -
strrs , bevollmächtigten Alinister N c s ch i c, um
namens der italienischen Regienmg bezüglich der
italienischen Politik g c g « n ü b e tr
Oesterreich folgendes zu erklären : Die ita -
IUnifchc Politik acaenübcr Oesterreich sei von der
strengsten Durchführung des Vertrages von St .
Gcrmalii insptticrt , weichen Italien sttiklc achten
und dasselbe auch von den anderen verlangen
wird . Demnach wird sich Italien jeder Acn -
derung des Status quo widersetzen .
Ilue diesen Gründen lvird es sich vor dem erziel -
tcn Einvernehmen mit ihren Verbündeten und
den interessierten Nachbarstaaten jeder Entschci «
dllng bezüglich der Frage der Rekonstruktion
Oesterreichs enthalten . Die in Verona geführten
Verhandlungen waren vein ökonomischen
Charakters .

Eine Zusammenkunft Schaazer - Ninri «: ?
Rom , 23 . August . Eine Telearaplienogen -

tnr kündigt die Zusammenkunft deS Ministers des
Aeußern Schanzer und des jugoslawischen Mini -
sterö deS Aeußern NinciL am
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Keine Regiervngsnmbildnng in veiterreich .
. « » 30 . Angust. ( Tfch. P. - B. ) Ter Bundes - tcie » zur Erörterung . Diese Verhandlungen wur -

den heute abgeschlossen, hatten iedoch ein nega »
tlvesErge o n t S, (obafj vorläufig keine Ver -
andernng eintritt . Die heutige KoalitionSreaie -

kanzler Dr . Scipcl informierte » ach seiner Rück -

kehr anS Verona die Führer der Parteien über
4»:« V*wtt*i »rnit W /iAliiwii . . * Ol. ! c«
die weiteren Maßnahmen der Regierung . Bei die - „ lv » vwm. wiu .
ser Gelegenheit kam auch die Frage der K onze in rung der Christlichsozialcn und Großdeu
tra ti o n der drei größten o>terrclchischcn Par - ' Partei bleibt erhalten

Ausland .
Die Not der deutschen Arbeiterpresse .

Di « Krise , die schon seit Monaten das Zei -
tungSgc >verbe bedroht , ist seht in ein verschärftes ,
wenn nicht entscheidendes Stadium getreten . Man

muß fürchten , daß die Zahl der Zusammenbrüche
im Zeitungsgewcrbe in allernächster Zeit noch

gewaltig zunehmen wird . Letzten Endes ist die -

ser kritische Zustand bedingt durch die geradezu
phantastische Steigerung der Preise für Druck -

Papier , die mit dem Dollar nahezu Schritt halten .
Ein Kilo ZeitungSdrackPapier , das vor dem

Kriege 20 Pf . gekostet hatte , tvar bis Januar d.

I . auf 7 M. ,n die Höhe gegangen ! es kostete
im August 28 NZqrk und soll letzt auf 60 Mark ! tvenig fehlte es an den obligaten Beschwichtigungs
erhöht werden . Mit andern Worten : im Septem - ! versuchen der portugiesischen Gesandtschaft in Ma -

der wird ein Kilogramm Zeitungspapier den 4ö0 - ! drid , die versichert , daß die Ordnung in keiner

fachen Friedenspreis kosten . Auch der übrige Ma - ! Weise gestört wurde . Tatsächlich wurde daS ach

da >o' gegen die Erhöhung der Brotpreise und die
gleichzeitig abgegebene Erklärung der Regierung ,
außerstande zu sein , weiter , wie bisher aus
Staatsmitteln zur Verbesserung der wirtscktaftli -
chen Lage des Proletariats beizutragen . Auf Par -
lamentsbeschluß tvar der Preis des Brotes auf
beinahe zwei Escudos pro Kilo gestiegen , wäh -
rend ein Arbeiter in der . Hauptstadt täglich knS
zu acht , in Ausnahmefällen zehn Escndo « der -
dienen kann . Ter Noininalwcrt de « EScudo soch
etwa dem von S schweizer Franken entsprechen ,
augenblicklich repräsentiert er kaum »och den von
20 Rappen . Es fehlte nicht an den üblichen Alarm -
Nachrichten von der portugiesischen Grenze , nach
denen zu schließen , im ganzen Land kein Stein

auf dem andern geblieben sein könnt «! Ebenso

tcrialaustoand im Zcitungsgctvcrbe hat sich « norm
verteuert . Wenn schon die bürgerliche Presse über

diese gewaltige Last schwere Klage führt , so hat
die Arbeiterpresse erst recht alle Ursache, dieser

Entwicklung mit der größten Besorgnis entgegen -

zusehen . Biel mehr als die »leiste » bürgerlichen
Zeitungen ist sie auf die Erlöse aus den Abonuc -

mcnts angewiesen , und sie kann sich nicht wie die

übrige Presse durch Inserate , die manchmal mit

Zugeständnissen an die interessierten Kreise ver «

Kunden sind , für den Ausfall schadlos halten .
Die Arbeiterschaft ist in Gefahr , ihr stärkste «
Machtmittel im Kampfe um ihr Recht und lim

die Verbreitung ihrer Forderungen vor der

Oeffentlichkcit zu verlieren oder in ihrem Wir -

kungsgrad beeinträchtigt zu sehen . Was das be¬

deutet , nachdem schon heute ein gewaltiger Teil

der öffentlichen Meinung von den Interesse » pri¬
vater Geldgeber diktiert wird , darüber wird sich

. niemand einer Täuschung hingeben können . In
demselben Maße wie die Arbeiterpresse zu Ein -

schränkungen gezwungen wird , wird die Arbeiter -

schast mundtot gemacht . Ungeheurer Opfer und

gewaltiger Kraftanstrengung hat cS bedurft , um

die Arbeiterpresse zu dem zu machen , tvas sie

heute ist , zu einem Organ , das die Interessen der

Arbeiterschaft gegenüber den politischen und Wirt -

schaftlichen Anschauungen anderer politischer
Grlippen niit großem politischen Gewicht vertritt .

Jetzt droht dieser kraftvollen Entwicklung durch
die Robstoffverleucrung eine nicht zu unterschät -
zendc Gefahr . Nachdem ohnehin die Aufwands -

kosten einer Arbeiterfamilie durch die fortschrci-
tcude Teuerung der Lebensmittel und Bedarfs -
waren in erschreckendem Ausmaße gestiegen sind ,

liegt es nahe , daß eine Anpassung der Bezugs -

preise an die erhöhten Produktionskosten der Zei -

tung weite Kreise abschrecken wird , noch weiter

eine Tageszeitung zu halten . Der Arbeiter , der so

handelt , der sich seines wichtigsten Kampfmittels
begibt , schädigt damit sich selbst . Oft ist cS mir

ein Trugschluß , wenn man von den „ hohen " Zei -
tungsgcvühreu spricht. Man vergißt oft, daß es

andere Waren des täglichen Bedarfs gibt , die noch
viel gewaltiger im Preise gestiegen siich und die

trotzdem noch gekauft werden . Aber man ist es

nun einmal gewohnt , die geistige Nahrung min -

der zu achten , als die körperliche und als manche
Genußmittel . Und lo kommt es , daß die Wirkung

steigender Bezugspreise im gesamten ZeitnngSge -
werbe ein Rückgang der Abonnentcnzahl ist . Das

ist ein offenes Geheimnis ; es wird durch die Ein -

stellung vieler Zeitungsbctricbe bestätigt , und es

wäre Torheit , an der Gcfabr vorbeizugehen , ob -

wohl man gerade in der Arbeiterpresse oft genug
die Wahrnehmung macheu konnte , daß der weit -

aus überwiegende Teil der geschulten organisier -
ten Sozialisten den Wert seines BlatteS im Kampf

um die Macht bisher richtig einzuschätzen wußte .

Noch mehr als bisher muß sich die Arbeiterschaft
bewußt werden , daß alle Demonstrationen und

politische » Aktionen im Parlament an Wirkungs -

kraft verlieren , tvenn sie nicht von einer tatkrästi -
gen und einflußreichen Presse unterstützt werden .

Es ist also erforderlich , daß die Arbeiterschaft sich

selbst zu einmütiger Abwehr aufrafft . Daß von

gesetzlichen Maßnahmen nicht viel zu erwarten

ist , ersieht man daraus , daß das vom Reichstag

befchlossenc Gesetz über Hilfsmaßnahmen für die

Presse sich bisher als gänzlick unzulänglich ge -

genüber der katastrophalen Teuerung erwiesen
hat , unauflMsam steigen die Preise weiter . Das

Sterben der Zeitungen , insbesondere aber auch

die Gefährdung der Arbeiterpresse , bedeutete in

Wirklichkeit die Erdrosselung der Demokratie . Die

zunehmende Beherrschung der öffentlichen Mei -

nuug durch privatkapitalistische Interessen ist letz -

ten Endes der Tod der Demokratie , die Anslic -

ferung der Politik an wenige kapitalskräftig «
Gruppen . Die Arbeiterschaft , als wichtigste Trä -

gerin des demokratischen Gedankens , hat die Auf -
gäbe , ihre eigene Kraft ganz in den Dienst der

Sache zu stellen und ihre bedrohte Presse zu

stärken .

Spanisch - Portugiestfches .

Portugal hat wieder einmal eine Revolte

durchgemacht . Die wievielte seit dem Jahr 1010

würde gar nicht leicht festzustellen sein . Diesmal

wktr der Grund der Protest der nationalen Arbci -

tergenossenschaft „Coufcderacion nacional del Tra -

tägliche Leben und Treiben der Hauptstadt einige
Male stundenweise unterbrochen durch Ansauuu -
lungcn auf verkehrsreichen Plätzen , vor Zcitungs -
redaktionell , durch das Eingreifen der Gendar -
matte und regierungstreuer Truppen gegen die
Demonstranteil ! rs kam zu Schießereien in den
Straßen , einige Bombenattentate waren zu ver¬
zeichnen .

Für Spanien ist die Nachbarschaft dieses seit
Iahren nicht zur Ruhe kommenden KralerS be¬
denklich , weil man sich Wohl kaum mehr darüber
täuschen kann , daß im eigenen Hause nachgerade
geiiügcndc Mengen an Zündstoff sich angesammelt
haben . Drei Infektionsherde sind «s namentlich ,
von denen eine nur selten unterbrochene Bonn -

ruhigung dcS sozialen Lebens ausgeht . Im astu «
tischen Kohlcndistrikt und in den Betrieben der
Bilbaoncr Schwerindustrie sind Streiks an der

Tagesordnung . In Barcelona und im ganzen
katatonischen Industriegebiet scheint die Gegner -
schast zwischen den beiden Syndikaten , dem sozia¬
listischen und dem kommunistschen , aufs neue sich
zuzuspitzen . WaS aber in Barcelona vor sich geht ,
findet nur zu leicht sein Echo in «Saragossa , in Ba -

lenzia in Alicante . Im Süden der . Halbinsel end -

llch sind die andalusischcn Feldarbeit « , daS Heer
der besitzlosen Tagelöhner auf de » riesigen , dort

noch vorhandenen Latifundien , seit jeher anarchi¬

stischen Ideen besonders zugänglich . Der aus alle

Land - steile sich ausdehnende Postbcamtenstreik
endlich zeigt , daß der revolutionäre Geist , der
die bestehenden Zustände als unerträglich « mpfim
det , schon tief in Schichten eingedrungen ist , die

sich andertvärts als Stützen aller konservativen
Tendenzen , ja der Reaktion bewäbrt haben . Man

geht also mit der Vermutung nicht fehl , daß die

iberisckw Halbinsel über kurz oder lang der Schau -
Platz eines gründlichen Ilmsturzes und nicht nur
vn „ Revolten nach Art der bisherigen portugicsi -
schon sein wird .

Ler Kongreß der

interparlamentarischen Union .

Erster Tag .

Wien , 2S. August 1922 .
'

Im Sitzungssaale dcS ehemaligen Herren
lwusc » versammelten sich ungefähr 300 Parla -
mentarier nahezu aller Kulturländer . Nicht ver -
treten sind Jugoslawien und Rumänien . Aus
der Tschechoslowakei ist Genosse Dr . Heller für
die deutscheu Sozialdemokraten , Abgeordneter Dr .
M e d i n g e r für die Deutschbürgcrlichen an¬

wesend , und bereit Mandate wurden in vollem

Umfange anerkannt . Bcsodcrs zahlreich erscküenen
int die Reichsdeutschen ( darunter viele Genos -
eil ), die Italiener und die Ungarn . Unter letz -

tcrcn befinde » sich Sozialdemokraten nicht . Fest «
«stellt muß werden , daß Frankreich , Belgien und

ingland ihre Delegationen entsendet haben .

Nach Erledigung der Formalitäten erteilte
der Borsitzeiide Dr . Mataja dem ehemaligen hol
ländischen Finanzminister T r e u b das Wort zu
einem Referat über wirtschaftliche und finanzielle
Fragen, das in einer Resolution ausklang . welche
die Staaten auffordert , noch und nach vom

Schutzzoll zum Freihandel überzugehen . Zu
diesem Referat sprachen eine ganze Reihe von
Rednern und es zeigte sich , daß die Forderung
nach dem Freihandel iitsbesondcre von amerika -

»ischcrScitc den schärfstenWiderspruch hervorrief .
Besonders hervorzuheben sind die Worte des

französischen Deputierten Genossen Moutct ,
der klipp und klar erklärte , der Bertrag von Ver -

sailleS sei verfehlt , schaffe » eueS Unrecht und

müsse geändert werden .

liimerhin zeigte sich, daß eine solche Kouse -

rcnj Fragen wie die ob Freihandel oder Schutz .
zoll kaum zu lösen imstande ist . ivenn auch zu¬

zugeben ist , daß die Einsicht in die Schädlichkeit
des Schutzzolles oder doch des Prohibitivzolles

Mit

scharfen Worten wendete sich der Referent in sei-
» cm Schlußworte gegen die hochschntzzöllnetifchen
Anschauungen der Amerikaner und empfahl , die

Attila !

wenigstens in Europa zu wachsen scheint .
st

<

. h<
von ihm beantragte Resolution zur Annahme .
Der Antrag des Dänen Rode auf Rückvcrwei -

sung an die Kommsssioit und Berichterstattung
noch in dieser Konferenz wird angenommen .

Hierauf berichtete oer belgisch « Genosse L a

Fontaine über die Acndcruna der Satzungen .

Hervorzuheben wäre die Verteilung der Stint «

mcn . Jede Gruppe hat fünf Stimmen und über¬

dies je nach der Anzahl der Einwohner Zusatz -
stimmen , was eine bedeutende Bevorzugung der

kleinen Staaten bedeutet . So hat die Tschechoslo-
wakei eis, Teutschland neunzehn Stimmen .

Segen den Krieg .
Die gestrige Sitzung .

Wien , 30 . August. In der heutigen Sitzung

den , nur mit vorheriger sechswöchiger Kiindigungs -

frip dcin Angestellten dergestalt kündigen kann , daß

die Kündigungssrist mit KalcitdcrvierUljahr endigt .

TVilt Angestellte , die mehr als zehn Jahre bei ihrem

Dienstgebcr in Dienstleistung stehen , gilt die Kim -

digungSfrist von mindestens drei Monaten , die

ebenfalls mit dem Kalcndervierlcliahrschluß zu

endigen hat .

Wir verstehen den Schmerz des Herrn Dr .

Lederet und der „ großen Industrie « und Han -

belekteise ", welcl ) «, wie er sich ausdrückt , sia > nicht

der „wüitfck ) enstverten RcchtSsicktcrheU " erfreuen ,
aber eS ist leider innt so — vorläufig werden die

Herren Unternehmer noch ihrer Humanität ge¬

wisse Beschränkungen auferlegen müssen . Viel «

leicht studiert . Herr Dr . Lederet inzwischen dir be

treffendeil Verordnungen ! als findiger Kopf wird

er gewiß bald Gelegenheit finden , sich den ihm
diesmal entschlüpften und so ljcig ersehnten Ilm

ternebmcrdank zu verdienen . Das „Präger Tag
blatf jedoch , das unbesehen jeden Stumpfsinn
abdruckt , wenn er sich nur gegen die arbeitender .

Menschen richtet , und dem Unternehmertum da -

ntit gedient werden kann , wird beut Wohlwollen
fetter Atigeslelltritkreise empfohlen , deren Existenz

durch solche juristische Tartarennachrichlen leicht
fertig gefährdet wird .

Abonniert und werbet ! Bis zum 1. Septem -
der d. I . soll jeder Vertrauensmann der Partei ,
der Gewerkschaften , der Genossenschaften , jeder
Gemeindesnnktionär , jede Lokalorganifation und

jede Ortsgruppe unserer Gewerkschaften , aber

auch jeder Angestellte unserer verschiedenen Jnsti -
tutionen Abonnent des Z e n t r a l o rg a n s
der deutschen sozialdemokratischen Partei , des

„Sozialdemokrat " sein ! Wir richten daher an alle

jene Genossen und Genossinnen , welche noch nicht
zu den Abnehmern unseres Blattes zählen , daö

dringende Ersuchen , die A n meld u u g zum Be¬

züge ab 1. September d. I . unverzüglich
vorzti nehmen . 1010

Es gilt für sie , eine versäumte Pflicht nach¬
zuholen ! Darüber hinaus bitten wir aber alle

Genossen und Genossinnen , durch persönliche Ein -

flnßnahme in ihren Organisationen , durch ener¬

gische Werbetätigkeit von Mann zu Mann
dem Blatte neue Adonneuten zu gewinnen . Wir

verweisen auf die Abotmementsanmeldung im

Inseratenteile unserer heutigen Ausgabe . Setze
jeder Genosse , jede Genossin , ihren Ehrgeiz daran ,
dem Zentralorgan der Partei , dem ,/Soziaidemo -
krat " neue Abonnenten znzusühren !

Gendarmen gegen Arbeiter . In der Kratzatter

Fabrtl des Baron Klinget streiken die Arbeiter

bekanntlich schon fünf Monate lang , tceil der

Herr Baron die im Betriebsausschuß tätigen Ar

beiter widerrechtlich entließ und sich zu ihrer

Wiedereinstellung nicht herbeilassen Witt , trotzt un

das Schiedsgericht festgestellt l>at , daß diese ei -

Telegramme .
Kein Eingreifen Amerikas .

Washington , 29. August . ( Tsch. Pr . - B. ) Im

Weißen Hause wird erklärt , Hardtng sei der An -

licht , daß die Zeit für die Vereinigten Staaten noch

nicht gekommen sei, an einer internationalen

Konferenz zur Lösung der finanziellen Probleme teil¬

zunehmen . Er habe nicht die Absicht , . Ho o -

ver in irgendeiner Eigenschoft nach Europa zu

schicken , wie vorgeschlagen wurde .

AuMren der Hungersnot in der Krim .

Paris , 29 . Attgttst . ( HavaS. ) Die . Hungers¬
not in der Krim ist ziemlich beseitigt. Die Ernte

sei e i n i g e r n> a h e ii befriedigend . Die

Moskauer Regierung hat mit der Ausführung
des rnfsisch - tartartfcheir Vertrages begonnen und

einen Teil der Halbinsel Krim geräumt .

Griechische Mißerfolge .

Angora , 29 . August . ( . HavaS . ) Im Ab -

schnitte von Nikomedie ziehen sich die Griechen
zurück . Wenn der türkische Vormarsch
in der Richtung auf Brussa andauern sollte ,
könnten die griechischen Truppen im

Rücken abgeschnitten werden .

„ Aufspttruna " eines ungarischen
Konimunisten .

Buadpest , SV. August . ( UTK ®. ) Heute nachtust -

lag wurde der wegen seiner während der Proleta -
rierdiktatur begangenenen Verbrechen und Hlnrtch »

tungen steckbrieflich verfolgte Bartholomäus Wein -

b e r g e r - V a j d a in der Inneren Stadt erkannt ,

worauf er die {flucht ergriff . Er begab lich in seine

im Hause FranziSkanerplatz Nr . 8 befindliche Woh -

ntutg und entkam seinen Verfolgern durch einen

Sprung aus dem zweiten Stockwerk in

den vof des angrenzen Hattsei . Die Polizei hat

seilte Verfolgung ausgenommen .

der interparlamentarischen Konferenz erstattete
Button ( Amerika ) , Bericht über die Tllafhing -
tonet Konferenz und beantragte eine Resolution ,
daß die Interparlamentarische Union das Werk

der Konferenz und alle Verträge und Ueberein -

kommen unterstütze , die auf die Vermeidung des

Krieges oder auf die Herstellung frenndschaflticher

Beziehungen zwischen den Völkern abzielen
Bernstein ( Teutschland ) erklärt , die soziali -
stische Arbeiterschaft Deutschlands , habe den festen

Willen , nie wieder einen Krieg zu führen . Die

Resolution des Berichterstatters wurde einstimmig
angenommen .

Tages - Neuigkeiten .
Entschlüpfter Nnternehmerdank . Das „ Prä¬

ger Tagblatt vom 30 . August brachte eine Ab -

Handlung . „Kündigungsfristen für HandlnnaSgehil -
fen " ( ans der Feder eines Herrn Dr . I . Lebe «

r e r , Prag ) , die geeignet ist , die g r ö ß t e Ver -

wirrung in den beteiligten Kreisen
hervorzurufen . Gewissen Leuten ist es nicht ge -

nug an der grauenhaften Arbeitslosigkeit unter

den Arbeiter » und Angestellten ; das Elend muß
noch größer werden , indem man ei den Unter

nehmern recht leicht macht , ihre „ Mitarbeiter "

auf daS Pflaster zu setzen. Dae ist der Tenor

der Ausführuitgen dieses . Herrn Dr . Lederer , der

sich für seine Weisheiten just das von „Neutrali -
tat " triefende „ Prager Toglatt " als Mlagernngs -
statte ausgesucht hat . Herr Dr . Lederer bemüht

sich, den Unternehmern zlk beweisen , daß sie nicht

mehr an die durch die Verordnung vom 9. Ja -
nuar 1919 verfiigte Einhaltung der mindest sechs -

wöchigen Kündigungsfrist gebunden sind und

auch einmonatlnhe Kündigungsfristen mit ihren
Angestellten vereinbaren , d. h. ihnen aufoliroyimn
können und manipuliert mit den diversen seit
Kriegsende erschienenen Verordnungen . Leider

ist Herrn Dr . I . Lederer in der Hitze deS Gesteh
teS das Malheur passiert , daß er vollständig dst

Verordnung vom 3 0. Juni 1922

Rr . 160 S . G. ©. , betreffend die neuerliche
Verlängerung der Kündig » ngS

Einschränkungen und der Heimkeh
rerschntzbestimmungen übersieht :

Die Geltung der Verordnung der Regierung
der Tschechoslowakischen Republik vom 22. De -

zeuiber 1221 , Rr . 128 , S . G. B „ die ursprünglich
b! » 80. Juni 1022 befristet war , ist neuerlich bi »

zu » 81. Dezember 1222 verlängert worden .

Die bedeutet , daß der Arbeitgeber auch
weiterhin , wenn nicht eine längere Kiittdi

gungSfrist vereinbart ist , Kündigungen nur im

Sinne de « § 20, Absatz 1, de « HandlungSgehilfen -

gesttzeS erteilen , also auch weiterhin , sali « nicht

, noch längere Kündigungsfristen vereinbart tonr

lassung ohne Zustimmung der Schiedskommission
nicht hätte erfolgen dürfen . Ter Ausspruch d. ■

Schiedsgerichtes stieß bei Klinger auf

Ohren , er hofft , durch die lange ' Dauer der '

triebseinstellicng die Slreikeuen kirre zu iitiUiV ,

Diese Hoffnung will ihm nun nicht in Erfüll » : g
gehet ' , ja , die Arbeiter verhalten sich so rnl: ' . ,,, .

daß selbst die BeizrkShäüPtinannschast an ihrem
besonnenen Benehmen nichts auszusetzen hat . ; a

ereignete sich in den letzten Tagen das llnglanb -
liche , daß vergangenen Freitag , wie der Reichen -
berget „ Vorwärts " meldet , 11 und Sonntag 18

Gendarmen in Klingers Fabrik gelegt wurden .
Die Bezirksl ?auptmanttschaft will ntit dieser Kom -

mandierung der Gendarmen nach Kratzau nichts

zu tun haben , weil die Arbeiter dazu keinen An -

laß gegeben hätten , folglich kann sie nur direkt
über Weisung der Prager Zentralstellen erfolgt
sein . Diese haben sich also blind und ohne K- nnt -
nis der Verhältnisse dem Baron Klinger zu Hand -

langerdiensten hergegeben , damit er durch den

Aufmarsch der bewaffneten Macht die Arbeiter

provozieren kann und so wenigstens im Nach -
hinein eine lahme Rechtfertigung für ein brutales

Vorgehen habe , Nun ist ja das untrennbare Bünd¬

nis zwischen Staatsgewalt und Großindustrie
eine der leidigen Tatsachen der kapitalistischen
Welt . Aber in so nnverhüllter Form ist eS in

unserer „demokratischen Republik " noch selten her -

vorgetreten und wir haben allen Grund , unk ge¬

gen die Einführung einer derartigen Praxis euer -

gisch zu wehren .

Bitte , Borsicht ! In der Zeit vom 3. bis

10 . September findet in Iägerndorf eine

große land - und forstwirtschaftliche Wanderaus¬

stellung statt . Die deutschen Sozialdemokraten
haben diese Ausstellung lediglich als vom wissen -
schaftlichen und wirtschaftlichen Charakter getragen
aufgefaßt . Anders aber die bürgerlichen Parteien
und deren Sprachrohr , die Troppaner „Deutsche
Post " . Dieses Blatt der schlesischeit Monarchisten
und . Hakenkreuzler propagierte in einer der letzten
Nummer für eine Massenbeteiligung der Schul »
j tt g e tt d beim Festzuge und forderte alle Sport -
vereine ans , am Festznge teilzunehmen ! die Rad -

fahret sollten gar mit geschmückten Rädern aus -
rücken . Es war nach der Stellungnahme der

„Deutschen Post " sofort klar , daß diese rein Wirt -

schastlich -wissenschaftliche Ausstellung zu einer

nationalen Heerschau wird , für die man die

Schuljugend in der gröbsten Weise mißbrauchen
will . Die sozialdemokratischen Arbeiter verwahren
sich ganz entschieden gegen diese Absicht und werden
Mittel und Wege zu finden wissen , um den Herren
ihr Handwerk zu legen . Den nationalen Anstrich
dieser Ausstellung können sie nicht ableugnen :
spricht doch am Wachtberg « anläßlich der abzt
haltenden Kudlichstier auch der Agrier ScMIl .
und «in Pfaffe . Wünschen die Herren vielleicht ,
daß einige hundert Radfahrer mit knallrotem

Blumenschmuck aufmarschieren , desgleichen viele

taufende Arbeiter mit roten Nelken ? ! Wenn dies
die Herren Im Interesse des glatten Verlaufes
der Ausstellung für gut erachten , wird « » geschehen .
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ES geht abwärts ? Montag , den 29 . August .
hielt die kommnnistischc Jugendorganisation in
R c i ch e n b e r g eine öffentliche Versammlung
ab , z » der sie sich einen Referenten aus Prag
verschrieben hatte . Die Kommunisten gaben sich
all « Mühe , Jung und Alt auö Reichendem und

Umgebung für diese Persainnilung auf die Bein «

zil bringe », aber der Erfolg war . daß nicht ganz
cinhundertfünfzig Personen in dieser Versamm -
litng antvescnd ivare ». Damit soll aber durchaus
nicht gesagt sein , daß die TtersamMlungSbesucher
lauter sugcndliche und lauter revolutionäre
Kommunisten gewesen sind . Ein großer Teil der

VersammlungSbesuchcr waren erwachsene Ar -
beiter . Der Referent Bruno onS Prag sprach
über alles Möglich « , nur nicht zur Tagesordnung .
Sein Glück war , daß er «in « Broschüre . „ Der in -
ternationalc Jugendtag " , bei sich hatte , auS der er

■der Versammlung eine längere Zeit Vorlesung
halte » konnte . Von unserer Seite traten ihm die

' Genossen Adolf Palme und Franz Lein -
müllcr entgegen und zerzausten die fabenschei -
nigcn Argumente dcS Referenten , trotz bei Wut¬
geheuls der Kommunisten bis ins kleinste Detail .
— Diese Versammlung >var ein beredsame »
Zeugnis dafür , daß auch in der kommunistischen
Jugendbewegung de. Kreise » Reichenberg . Abend
werden will .

Verbot einer kommunistischen Versammlung .
Räch einer Mitteilung de » gestrigen „ Rüde Provo
Beäernik " wurde eine öffentliche , von den Kom -
munisten in Chrudim einberufene Versammlung ,
aiff der Muna und Skala sprechen sollten , von
der dortigen Bezirkshauptmannschaft verboten .
Der Grund hirfiir soll darin bestanden haben ,
daß Agrarier und Legionäre fich vorbereitet hät¬
ten , die Versammlung zu zerschlagen .

Eine verdiente Abfuhr PorthyS . Wie br -
rcits gemeldet wurde , bat die ungarische Regie -
rung sämtliche Mitglieder der interparlamcntäri -
sehen Union in Wien zum Besuch von Budapest
eiligeloden . Der Präsident de » deuffchcn Reichs -
lagcs L o e b c erklärte beute vor ungarischen
Jonrnalistr » . daß die deutschen Sozialdemokraten
mrtrr der Wirkung der Denkschrift der Karolhi -
gruppe keineswegs den Ausflug nach Budapest
mitmachen werden . Er sagte : „ Wir haben die
Seiche mit den Sozialdemokraten der übrigen
Länder beraten und ich habe vollen Grund zur
Vermutung , daß sich auch von diesen keiner nach
Budapest begeben wird . Tic heutige Regierung
in Ungarn verfolgt die gesamte Arbeiterschaft .
Wir können daher auf keinen Fall Gäste dieser
Regierung sein . " Graf Apponyi suchte im Laufe
der heutigen Sitzung , Loebc zu überreden . Die
Sozialdemokraten bestanden jedoch auf ihrer
Weigerung .

Verzweiflungstat irischer Aufständischer .
Dienstag nachts steckten ungefähr 700 frische
Aufständische , die in Maryborough «ingcker -
kcrt sind , ihre Lagerstätten in Brand .
Das Feuer ergriff das Gebäude welches binnen
Kurzein in Flammen gehüllt war . Wachleute
»lachten unr die Ordnung wieder herzustellen , von
der Waffe Gebrauch . Zeitlich früh stürmten Na -
tionaltruppen das Gefängnis und stellten die Orb -
nnng wieder her .

Kritik darf nicht geübt werden . DaS gestrige
„ Rüde Pravo " teilt folgende « mit : „ Unlängst wurde
eine Mitgliederversammlung der Kaschauer Ort »
gruppe des IentralverbandeS der Gagistcn ohne
RangSklassc bei Teilnahme von mehr als 200 län¬
ger dienenden Unteroffiziere » abgehalten . Al » die
Anwesenden das Verhalten einiger höherer Offiziere
kritisierten , erhob sich der als RcaiernngZvcrtreter
anwesende Legionär - Major Podhradsky vom 27. Reg
und erklärte ans Befehl des Generals Hanak , daß er
eine weitere Kritik nicht zulasse und falls weiter
kritisiert werden sollte , die Versammlung auflösen
werde . Ter Versammliings - Vorsitzende Rottmeister
Kiäka löste dann unter allgemeinen Lärm die Ver -
sammlung aus . Am nächsten Tage wurde Rottmci
ster 9i »ka vom 1l . Art . - Reg . suspendiert und gegen
ihn und zwei weitere Rottmcistcr die Strafanzeige
erstattet .

Von der deutschen Minderheitsschule in Smichov .
Die Einschreibungen für das neue Schuljahr
finden am 1. und 2. September statt . Pflicht der
dcntschen Eltern ist es , ihre Kinder in die deutsche
Schule lStefanikstraße 23k ) zu senden . Die Smichover
Schule bietet die beste Gewähr zu einer gründlichen ,
gewissenhaften , modernen Vorbereitung für Mittel
schulen . Sic besitzt gesunde Schulräume und pflegt
die Leibesübungen . Für gründliche Erlernung der
tschechischen Sprache ist gesorgt . Die Schnllcitung
gibt Eltern jederzeit entsprechende Aufklärungen » nd
Ratschläge .

Merkmal « von Hundswut bei einem Bettler
Wegen Belästigung der Passanten wurde Dienstag
ans dem Präger Wenzelsplatz der Bettler Heinrich
Böhm a » S Branov angehalten und auf die Wach
ftiibc gebracht , wo er z» toben begann . Er zerriß
vollständig seine Kleider und brachte sich mit einer
Glasscherbe mehrere Schnittwunden an den Händen
bei . Die ärztliche Untersuchung stellte fest , daß sich
bei ihm Merkmale von Hundswut zeigte «! Böhm
wurde vor etwa drei Woche » von einem tollwuivcr
Wichtigen Hunde gebissen . Er wnrdc sofort in das
Pastenrinstitnt im Weinberger BczirkskrankenhiuS
überführt .

Selbstmord au » unglücklicher Lieb «. Bon den
BySehrader Schanzen sprang gestern nm dreiviertel
0 Uhr abend die 2ljöhrige Aufladerin Marie Knsh
aus Prag an » einer Höhe von zwölf Metern in den
Garten des Präger Sanatoriums in Podol . Durch
den Sturz zog sie sich einen Toppelbrnch des rechten
Fuße », Zerschmetterung des Beckens » nd schwere
innere Verletzungen zu. Obwohl sie sofort im Po
doler Sanatorium operiert wurde , ist sie dennoch
ihren Verletzungen erlegen . DaS Motiv der Tat ist
U» unglücklicher Liebe zu suchen .

Keim Chronik .
Di « Grvbeakatostrvpd « vo » Sa « Francisco . In

den Jacksongruden baden Gase den einzigen
Schach » , zu welchen man gelangen konnte ver -

n i ch t e t. Die in der Grude verschütteten »8 Berg .
I e n t e dürsten verloren sein .

Tödlich « Teuch « in Frankreich . Wie . Petit Pa -
rissen " meldet , wütet im Arrondissement C i v r e y
eine heftig « Epidemie — einer „ Militärsieber "

genannten Krankheit Zahlreiche Todesfälle sind zu
verzeichnen .

ZugSzusammenstoß . Diensiag stieß bei Riko -

l a i. Kreis Pleß . ein Güterzug , der da » Halte -

ssgnal übersahrrn hatte , aus einen Rangierzug .
Bei dem Zusamenstoß wurden beide Lokomotiven und

10 Güterwogen zertrümmert . Bi » jetzt wurden s c ch S

Tote und acht Verletzte gemeldet .

Di « Katast ravhe de « Dampfer , „ Itata " . Beim

Untergang de « Dampfer » „ Itata " kamen inSgc -

samt 252 Person um » Leben .

Der aussterbend « Elesant . Elfenbein wird von

Tag zu Tag seltener » nd teurer , da die afrikanischen
Träger der wertvollen Stoßzähne von der völligen

Ausrottung bedroht sind . Während beispielsweise die

Kapkolonic vor 20 Jahre » noch Elfenbein tonnen -

weise miSführtk , betrug der Export im_ Jahre 1020

nur noch ganze 135 Kilo . Früher gehörte in Mit -

lelafrika die Entdeckung von Fundstellen verendeter

Elefanten , der „Elcfantensriedhöse " , wie sie von den

Clcfantcnjägern genannt werden , zu den AlltagSeretg .
nisscn . ES sind das fernab von den großen Kara -

wanenstraßcn gelegene , von Felsen . abgeschlossene ,
weltverlorene Plätze , wohin sich die alten oder kran -
kranken Elefanten , wenn sie ihr nahe » Ende

fühlen , zurückziehen , um fern von den kräftigen
Tieren der Herde in der Einsamkeit de »
Tod zu erwarten . Heute ist die Entdeckung eines sol -
che » Friedhofes , der eine reiche Fundgrube für Elsen -
dein bildet , ein seltener Glücksfall geworden . Man

muß sich daher auf eine weitere Preissteigerung de «

ohnehin schon hoch im Preise stehenden Elfenbein «
gefaßt machen , zumal auch alle Versuche , aus kirnst -
lichcm Wege Elfenbein z» erzeugen , sehlgcjchlagcn
sind . DaS Elsenbein ist eben bi » heute nicht nach -

znahmcn , und alle bisher aus den Markt gebrachten
Ersatzstoffe haben sich in der Praxis al « unbrauchbar

erwiesen .

Ausschneiden und einsenden I

Abonnements -Bestellschein .
Abonniere ab 192
monatlich 16 K5 — vierteljährlich 48
— halbjährlich 96 K6 — ganzjährlich
192 Kö — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täglich erschei¬
nende Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschecho - slowakischen Republik

„Sozialdemokrat"
Verwaltung : Prag II, , Havlfökovo

näm , 32 .

Vor - und Zuname

Beruf

Ort , Bezirk .

Strafie und Nr.

Oesterreich . ES ist demnach keine Uebertveibung ,
wen » mau sagt , daß D e u t s ch l a n d, Oester «
reich und die Tschechos Iowa kei ein

c i n lj c i l i ch e S Wirtschaftsgebiet bil -
den Roch allen anderen Ländern ist die Ausfuhr ,
an Deutschland und Oestcrreid ) siemessen , Pöring ,
abgesehen von Magharicu , wohin 9. 61 Prozent
unserer Ausfuhr gehen . Dann folgen : Frankreich
mit 2. 30 , Polen mit 2. 13 , die Schweiz mit 1,69 ;
Italien mit 1. 56 , Niederlande mit 1. 56 , Groß¬
britannien mit 1. 46 und Jugoslawien mit 1. 12

Prozent . Nach allen übrigen Staaten gingen
ivemger als ein Prozent unserer Ausfuhr . —
Mau kann nur immer wieder wünschen , daß die
vom statistischen StaatSamt herausgegebenen
' Ziffern auch im Ministerium tcS Auswärtigen
gelesen werden , damit man tvcih, daß die wirt¬

schaftliche Existenz der Tschechoslowakei nicht in
erster Linie ans guten Begehungen zur Kleinen
Entente und Frankreich , sondern auf den

guten Beziehungen zu Deutschland
»l n d O c st e r r e i d) beruht .

Die Wirtschaftskrise im Erzgebirge .

Die furchtbar « Wirtschaftskrise , die sich in ver¬

heerender Weise über all « Industrien dieses
Staate « erstreckt , und in schrecklicher Ausdehnung '

fast alle Arbeiter durch Arbeitslosigkeit in die denk -
bar traurigsten Lebens - und Exlstenzvcrhältnissc
zwingt , hat nun auch auf die ohnehin arme Erz -
gcbirgSgegcnd übergegriffen . Nachdem
schon wie der Karlsbader „Volkswille " meldet ,
vor mehreren Monaten der Betrieb von Ncftlcr
u. Brciffeld in B. eitc . ' lach i iti ! r - : ! cpl
wurde und die Firma C. R. Kerl u. Co . in Plat -
ten über «in halbes Jahr nur drei Tage in der

Woche gearbeitet hat , hat sich nun auch das

Schreckgespenst der Not und des Elends der Ar -
beiler der Großbetriebe bemächtigt . Tie Eisen »
werke Rötha » und Rendel haben vor wenigen
Tagen über 400 Personen entlassen . Durch weitere

Verschärfung der Absatzkrisc und Mangel an Auf-
trägen wurden den »och zurückgebliebenen Arbci -
lern durch Anschlag bekanntgegeben , daß ab dieser
Woche , um weitere Entlassungen zu vermeiden ,
nur drei Tag « in der Woche gearbeitet wird . Auch
aus den andere » Betrieben kommen ähnliche Mel -

dünge » . So heißt cS, daß die Papierfabrik in Neu -
dek ihren Betrieb auf zwei Tage in der Woche rc -
duziere und die Firma Hernych in . Hammcrhän -
ser ihre sämtlichen Arbeiter entlassen habe . Die
Arbeiter der Rothauer Eisenwerke haben nun in
einer Versammlung zu der gegenwärtigen trau -
rigen Lage in der Pketallindnstric Stellung gc -
nommen und in einer Resolution die nachstehen -
den Forderungen erhoben : 1. . Herabsetzung der
Frachten . 2. Aufhebung der Kohlensteucr . 3. He -
rabsctzung der Lebensmittelpreise durch Einfüh -
rung von Höchstpreisen und 4. zollfreie und uiibe -
hindert « Einfuhr aller Lebensmittel . Nach Schluß
der Versammlung zogen alle Beteiligten in georh -
netrm Zuge zur politischen BczirkSverwaltung ,
wo durch eine Deputation die Resolution zur
Wsilerlcitung an die kompetenten Stellen mit
nochmaliger mündlicher Begründung des Stand -
punkte « der Arbeiter und Beamten übergeben
wurde .

81 . August 1922 .

Der Abwehrkampf der Holzarbeiter in Mäh .
rcn und Schlesien . Wie in allen anderen Bran -

che », streben and ) die mährischen und schlcsischcn

Sägewcrköbesitzer den Lohnabbau an . Zunächst
versuchen cS die Firmen , den geltenden Kollektiv¬

vertrag zu umgehen . Ein Unternehmen in Mäh -

risch - Schönbcrg wollte die Arbeiter unr den ver -

traglich festgelegte » Urlaub Prellen , aber das dor -

tigc Getvcrbegericht tvar anderer Meinung und
verurteilte die Firma zur Zahlung . Ein andere «

Unternehme » wollte seinen Arbeitern nicht doo

Entgelt für Mobilisierte nach § 1154 auszahlen ,
so daß auch dieses dem Gerichte angezeigt werden

mußte . Die Unternehmer scheu also , daß mit
dem Lohnabbau nichts zu machen ist , solange die

Verträge gültig sind , und die Arbeiter wachsam
dahinter stehen . Infolgedessen haben sie zunächst
den Rahmenvertrag für Schlesien gekündigt , wo

am l . Septenibcr der vertraglosc Zustand ein -

tritt . Auch in Ostböhmcn » nd in Mähren werden

sie wohl zur Kündigung der Verträge schreiten .
Äe Unternehmer wollen den Kampf , aber aus ,
die Arbeiter stehen zur Abwehr gerüstet .

Kurit der Valuten .

Prager Kurse . Es kosten : 100 Holl . Gulden 1164 ,
100 Mark 2. 60, 100 schwciz . Fronten 584 . 50 , 100
Lire 130. 76, 100 franz . Franken 231 . 76 , 1 Pfund
Sterling 135. 25, 1 Dollar 30. 20, 100 belp , Franke »
220, 100 Dinar 32. 25, 100 öftere . Kronen 0. 05" / %
100 poln . Mark 0. 42, 100 nng . Kronen 1. 60.

Züricher Kurse . Berlin 0. 36, Wien 0. 00 ' / % Prag
17. 25, Holland 204 . 75 , New Zlork 5. 25' /, , London

23. 47, Paris 40. 65, Mailand 23. 47, Budapest 0. 80

Agram 1. 42' / % Warschau 0. 06, Wien gest . 0. 00' /, .

Kunst und Missttt .
Neues Thealer . Heule „Wassenschied " , Frei¬

tag „ Frau im Hermelin " , SamStag „ Und Pippa
tanzt " , Sonntag nachm . „Olafe von Siambul " . abend

„ Tannbäuscr " , Montag „ Kausmann von Venedig " ,
DienStag „ RichardIN " .

Kleine Bühne . Samstag „ Morphium " , San » -

tag „ Am Tectisch . "

MMilllAIl und SM « .
Der Außenhandel der Tschechoslowakei

in den ersten fünf Monaten 1922 .

Vom Jänner bis Mai 1922 wurden in die

Tschechoslowakei Waren im Gewichte von
15,210 . 806 Zentnern eingeführt und Waren in .
Gewichte von 37,915 . 967 Zentnern ausgeführt .
Einen Schluß aus die Aktivität der Handelsbilanz
lassen dies « Ziffern nicht zu, da cS sich hier um
Gewichtszahlen und nicht um Werte
handelt . Da oie Tschechoslowakei Waren von

spezifisch hohem Gewicht ( Kohle und Holz ) ans -
führt , ist die Gewichtsmenge der Aussuhr stets
bedeutend höher als die der Einfuhr . Was die
Herkunftsländer der Einfuhr betrifft . steht
Deutschland wie immer mit 53 . 20 Prozent
an der Spitze — eine wirtschaftliche Vcr -
bundcicheit zweier Staaten , wie man sie stärker
nicht denken kann . An zweiter Stelle folgt Ata -
gharicn mit 5 . 76 Prozent , an dritter Stelle die
Vereinigten Staaten mit 5. 68 Prozent , dann
Oesterreich mit 6. 43 Prozent , Polen mit 4. 02 ,
Niederlande mit 3. 78 , Frankreich mit 2. 64 , Nu -
mänicn mit 2. 45 , Italien mit 1. 83 , Jugoslawien
mit 1. 62 , Groß- Britannien mit 1. 53 und Belgien
mit 1. 27 Prozent . — WaS die Ausfuhr be -
trifft, ' steht abermals Deutschland an
erster Stelle , nämlich mit 38 . 81 Prozent ,
dann folgt Oesterreich mit 34 . 03 Prozent . Nach
Deutschland und Oesterreich wurden also zusam -
men 72 . 84 Prozent aller exportierten Waren ans -
geführt . Fast drei Viertel unseres Exportes ( dem

. Gewicht nach ) gehen also nach Deutschland und

Aus der Partei .
Die VezirkSkonserenz Jreudenthal findet Sonn¬

tag , den 10. September statt . Tagesordnung : „ Un -

sere nächsten Ausgaben " ( Abg. Genosse Heeger ) ,
„ Unsere Frauen - und Jugendbewegung " ( Sekretär
Genosse Rather ) , „ VildungSarbeil und Presse "
( Senator Genosse Link ) .

Die BezirkSkonserenz Brnau findet Sonntag ,
den 17. September im Gasthause der Frau Scholz in
Arnau statt .

Weitere Arbeiterentlassungen .
AnS Brüx wird der „ Präger Abendzeitung "

berichtet : Ter Betrieb der Porzellan - und
Steingntfabrit Karl Spitz in Brüx ist eingestellt
worden . Tic Firma hat sämtlichen Angestellten
und Arbeitern , bezw . Arbeiterinnen , im ganzen
etlva 260 , die 14tägige Kündigung überreicht .
Die Zahl der Arbeitslosen in Brüx betrug an¬
fangs dieses Monates 557 . Infolge der Betriebs -
cinstcllung der Austria - Emaiilicrwcrke und der
Porzellanfabrik dürste die Zahl der Arbeitslosen
am Anfange des nächsten Monates 1000 weit
übersteigen . AuS Mähr . - Trübau wird gemeldet :
ES verlautet aus sicherer Quelle , daß in der zu -
meist nur beschränkt arbeitenden Scidenindnstric
in Kürz « gänzliche Einstellungen platzgreifcn wer -
den , da für die übergroßen Lager , infolge dcS
hohen Standes der Krone , kein Absatz gesunde »
wird . Die Firma Hermann Sebefter durfte die
erste sein , die ihren Betrieb schließe », und nur in
Hohenstadt allein iveiterarbcilcn wird . Wenn sich
im Lause der Woche keine Aenderung der Situ¬
ation ergibt , wird in der ersten Hälfte September
auch die Gold - und Silbcrwarcnfabrik F. Biblis
u. Sohn , das größte Unternehmen dieser Art in
der Republik , gezwungen werden , zu schließen
und gegen 300 Arbeiter würden dann arbeitslos .

Betriebsstillegungen in OstbShmen . Die
Flachsindustrie in Ostböhmen befindet sich seit
fünf Jahren in einer entsetzlichen Krise . Durch5 Jahre wurde nur wöchentlich 26 Stunden ge -
arbeitet . Tie g r ö ß t c n B e t r ie b c der Flachs -
mdustrie des ganzen Staates haben nunmeur ihre
Betriebe am 28 . August v ollständig still -
9*leg4 . Di - Finna Faltis beschäftigt annähernd
4M ) . b>« . Firma Kluge 900 » nd die Firma Etrich600 Arbc . ter D. e Arbeiterschaft der Flachsindu -
strie hat durch die Kurzarbeit der letzten Jahre
ungeheuer darben müssen . Durch die unvernünf -
tigc Politik der Regierung i » diesem Staate sind
nun die Betriebe gänzlich zum Stillstand gekom -
men und die Arbeiterschaft ist vollständig ar -
bettslos geworden . Di « Regierung tragt sich mit

° hwar zu wenig Rohflachs in
der . tschechoslowakischen Republik produziert wird ,die Ausfuhr von gebrechteu Flachs zu erhöhen .
Tie Spmnereivereinigung hatte sich verpflichtet ,
fünfzig Waggons Flachs abzunehmen . Falls dies
nicht geschehen wird , bleib , der Rest für die AuS -
fuhr frei , die Alachshändler und NachShaue . ru
verlangen . jedoch freie Ausfuhr ohne Befchrän -
kung. ES wäre hoch an der Zeit , daß die Regie ,
rung «, »sieht , daß Sie durch ihre - Handelspolitik
die Arbeiterschaft zur Verzweiflung treibt .

TUM « und Spott .
Leichtathletik . Der Länder Wettkamps

Oesterreich gegen Tschechoslowakei wird

am kommenden Sonntag in Wien ausgetragen wer -
den .

Prager Schwimmer In Wien . Beim Schwimm -
fest des Oesicrrcichischcn SponklnbS Wien 1918 , wel¬

ches heute » nd Freitag im Dionabad ausgetragen
wird , starten die Wasserballmannschaften der Slavia
und Sparta auS Prag , anßcrdcm auch einige Schwim -
mer und Schwimmerinnen dieser Vereine . AuS

Prcßburg kommt der Polgari AE. Auch der Ecsky
Plavccktz - Klub aus Prag soll an dem Meeting teil -

nehmen .
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Lokalorganisatlonen .
Bsztrlsoegaiitlationen .
jireisorgcmllaltonen .
Hewerffchaltsoraanllalio
- ie », Buchhandlungen ,— - und
alle » erwaltungen der
Parteiblätter . Kolporteure
und Parteigenossen

Jollen den Vertrieb de »

Teischner
Varlettagsproiokolls MI
organisieren , die Emzeldestellungen sammeln und ( obanr

die <Be( omtbesieHungcn richten an da »

Setretociot der Deutschen sozialdemokratischen
Arbesterpattei IeM Schönau . Setterftrabe l .

Das Protokoll kostet im Einzelverkauj 25 Kronen , bei
Bezug bt » zu zeh » Stück 24 Kronen , bei Bezug von
elf bi » fünfzig Stück 22 Kronen 50 Heller , bei Bezug
von Über fünfzig Stück 20 Kronen nueschlletzl . Portal

Die Volksbuchhandlung

Ernst Sattler .
Sarlsbao

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

tiieralur .
All « nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigte » Bücher und
Zeitschriften werden

rafchest geliefert .

A« - Iii MI-

oemeiit wer »
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal »
tungSfragcn . Rockck » Ta¬
schenbuch Ittr « oinmunat »
»oliiiter bietet fich Ihnen
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

vuchhandkuug Freiheit
T »Ptitz >TchSnan

Therestengasse IS .
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